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Amtliches. 


lin, 27. Mai. Der König hat den Superintendentur⸗ 
N. Sberpfarrer Breithaupt in Granſee zum Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Lindow⸗Granſee, Regierungsbezirk ausm 
und den Oberpfarrer Dieſener an der St. Marienkirche in Prenzlau 
um Superintendenten der Diözeſe Prenzlau I, Regierungsbezirk 
Potsdam, ernannt. 
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Deutſchland. 
Berlin, 27. Mai. 
Ueber die Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Deutſchland, Defterreich - Ungarn und der 
Schweiz gehen der „A. R.⸗K.“ von betheiligter Seite fol- 
gende Einzelheiten zu: 

Bei den Vertragsverhandlungen zwiſchen R 
Deutſchland und der Schweiz, welche augenblicklich in Wien vor 
ſich gehen, find Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn durch dieſelben 
Perſonen, wie bei den deutſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen, ver⸗ 
treten. Außer den von der Dei ernannten, bereits bekannten 
Vertretern werden an den Verhandlungen überdies zwei Beiräthe 
theilnehmen u. z. ein Zollamtsoberkommiſſär und ein Vertreter 
der ſtatiſtiſchen Abtheilung des Departements des Aeußern in Bern. 
Dieſe beiden letzteren ſind nicht mit Vollmachten ausgeſtattet, ſondern 
werden den Verhandlungen beiwohnen, um fachliche Auskünfte zu 
ertheilen. Die ſchweizeriſchen Delegirten legen großen Werth 
auf eine baldige und ununterbrochene Erledigung 5 Vertra 75 
age iſt, 


e anderer Punkte, als Grenzvorſchriften 
elegenbeiten 2c. der Regelung bedürfen. 
—— fände werden jedoch nicht Demeihicaftlic 


8 Be berathen werden. Die Verhandlungen ſtehen unter den 
sim gieen Aussichten auf einen guten Erfolg; fie dürften aber in 
zwe 


— Zum Saatenſtand in Preußen berichtet der „Staats⸗ 
Anzeiger“ weiter. In Hannover hat der außerordentlich ſtrenge 


Winter, insbeſondere aber die ungünſtige Witterung des März, b 


der viele ſtarke Nachtfröſte bei verhältnißmäßig hoher Tages⸗ 
Temperatur brachte, unermeßlichen Schaden an den Winter⸗ 
ſaaten angerichtet. Weizen ſowohl als Roggen hat überall 
zur Hälfte bis Dreiviertel und darüber umgepflügt werden 
müſſen. Die Geeſt hat weniger Verluſte zu verzeichnen als 
die Marſch. Auch der Klee hat ſtark gelitten. Die Früh⸗ 
ing ze beſtellung hat ſich durch die naßkalte Witterung über⸗ 
S Dinausgegö ert. Die Landwirthe knüpfen daran vielfach 
Sorgen = ie Ernte. Günſtiges Wetter im Frühling und 
Sommer rden jedoch hieran noch vieles ändern. Die Stroh⸗ 
erträge werden allerdings erheblich niedriger ſein als ſonſt, da 
die Felder zumeiſt mit Sommergetreide haben beſtellt werden 
müſſen. Dagegen verſprechen die Marſchwieſen bei einem günſti⸗ 
gen Frühjahr einen guten Ertrag zu liefern, da ſich bei dem 
Hochwaſſer in einer Menge, wie es ſeit Jahren nicht bemerkt, 
Schlick abgelagert hat. Wie aus dem Regierungsbezirk Stade 
berichtet wird, hat die während des anhaltenden Froſtes vor⸗ 
handene Schneedecke die Winterſaaten ſoweit geſchützt, daß 
der Roggen im Allgemeinen gut durch den Winter gekommen 
iſt, wenngleich derſelbe ſpäter beim Beginn der Vegetation 
durch Nachtfröſte etwas gelitten hat. In den Marſchen haben 
dagegen der Raps — namentlich der beſonders ſtark einge⸗ 
gruͤnte — und ebenſo die feineren — engliſchen — Weizen⸗ 
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Jahrgang. 
Donnerſtag, 28. Mai. 


ſorten ſtark gelitten, ſie mußten zu einem nicht unerheblichen 
Theil umgepflügt werden. Ein Gleiches gilt von dem im 
Vorjahre geſäeten Klee. Mäuſefraß zeigt ſich nur an verein⸗ 
elten Stellen. Mit der Beſtellung hat zufolge der vielfachen 

achtfröſte und der lange im Acker zurückgehaltenen Feuchtig⸗ 
keit erſt verhältnißmäßig ſpät begonnen werden können. Durch 
den anhaltenden Froſt wurden auch die Meliorationsarbeiten, 
welche 7 in den Wintermonaten vorgenommen werden — 
namentlich das Graben und Aufbringen von Kuhlerde in den 
Marſchen —, ſtark beeinträchtigt. Das Vieh hat bei den vor⸗ 
handenen reichen Futter⸗ und Strohvorräthen den Winter gut 
überſtanden; ein Austreiben deſſelben hat zufolge der ſpät an⸗ 
gefangenen Vegetation erſt vereinzelt in Ausſicht genommen 
werden können. Die Preiſe ſowohl für die Feldfrüchte wie 
für das Vieh ſind befriedigend geweſen und haben ſich in der 
bisherigen Höhe gehalten. 

— Nach Hamburg iſt die Mittheilung gelangt, daß 
Emin Paſcha neuerdings heftige Kämpfe mit den Arabern 
und Eingeborenen gehabt habe. Seine Truppe ſei dadurch 
arg mitgenommen und der Hilfe dringend bedürftig. Die 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, meint die „Kreuzztg.“, daß 
dieſe Nachrichten begründet ſind. Emin 8775 iſt bekanntlich 
im Februar vom Weſtufer des Viktoria Nianſa nach Ruanda 
hingezogen, um von dort nach dem Tanganika vorzurücken. 
Als 1 bezeichnet man jene Landſchaft, welche im Oſten 
und Süden an den Muta Nſige (Albert⸗Edward⸗See) grenzt 
und ſich ſüdwärts bis zum Tanganika erſtreckt. Das Gebiet 
Ruanda haben die arabiſchen Sklavenhändler neuerdings häufig 
als Durchgangsgebiet benutzt. Der Weg durch deutſches Ge⸗ 
biet über Tabora war ihnen verſchloſſen, ebenſo machten ihnen 
die Briten und Portugieſen die Straße nach dem Nyaſſa un⸗ 
gangbar; da zeigte ſich ihnen in Ruanda ein Ausgang nach 
dem Viktoria Nianſa und der Oſtküſte. Dort iſt ihnen offen⸗ 
bar Emin Paſcha mit feiner Expedition unbequem entgegen- 
gekommen, und es iſt erklärlich, daß ſie ihn heftig angegriffen 
haben, die eingeborenen Häuptlinge find ihre Bundesgenoſſen; 
denn mit Aufhören des Sklavenhandels verlieren ſie ihre 
Haupteinnahmequelle. 

amburg, 27. Mai. Ein Lieutenant, ein Unteroffizier und 
drei Soldaten vom hieſigen 76. Regiment haben fich, dem „Hamb. 
Korreſp.“ zufolge, bei der Militärbehörde als Freiwillige für die 
Schutztruppe in Kamerun gemeldet. Die Bewerbung wurde 


angenommen; die Betreffenden gehen demnächſt nach den deutſchen 
Beſitzungen in Afrika ab. 


Militäriſches. 


.. == Dad Mil.⸗Wochenbl.“, welches ſchon vor einigen Monaten 
ſich für die Abſchaffung des Säbels bei der Kavallerie 
ausgeſprochen hatte, öffnet jetzt wieder ſeine Spalten einem offenen 
Briefe, deſſen Verfaſſer mit aller Entſchiedenheit dafür eintritt, daß 
der Säbel, dieſes Saler . des mit Lanze und Ka⸗ 
rabiner bewaffneten Kavalleriſten“ beſeitigt werde. Gerade jetzt, 
wo man im Begriff ſtehe, den alten Säbel abzuſchaffen und einen 
neuen an ſeine Stelle zu ſetzen, ſei es Zeit, ernſtlich zu erwägen, 
ob man nicht die Kavallerie von der unnöthigen, überflüſſigen 
und geradezu ſchädlichen Zugabe des Säbels N befreien 
müſſe. Die Abſchaffung des Säbels ſei die letzte Konſequenz 
der wichtigſten Neuerung, der r Die ur 
ei, ſo lange daneben noch der Säbel geführt werde, für die 
leichten Regimenter vielleicht ein Dangergeſchenk. Die Kriegstüch⸗ 
tigkeit der Kavallerie werde durch Abſchaffung des Säbels erheblich 
erhöht werden, insbeſondere gewinne auch dann das Fuß⸗ 
efecht des Kavalleriſten an Bedeutung. Zur Zei iſt nach des 
edlen Anſicht die Möglichkeit ausgeſchloſſen, ſich im Gefecht mit 
dem Schleppfäbel als Si zu bewegen; die eigene Säbelſcheide 
ringe oft die ganze Ritterlichkeit des Kavallexiſten zu Falle. 
Was an die Stelle des Säbels zu ſetzen ſei, erſcheint dem Ver⸗ 
faſſer beinahe gleichgiltig. Lanze und Karabiner, das find die 
heutigen Waffen der Kavallerie, andere dürften verſtändigerweiſe 
nicht in die Hand genommen werden. Sollte aber der Säbel durch 
eine andere Waffe erſetzt werden, ſo empfehle ſich ein kurzes, 
birſchfängerartiges Seitengewehr, welches in ſeiner Länge etwa 
die Mitte zu halten hätte Eoldder dem jetzigen und dem kürzlich 
abgeſchafften Infanterie⸗Seitengewehr. Dasſelbe ſoll derartig 
eingerichtet ſein, daß es als Haubajonett auf den Karabiner be- 
feitigt werden kann, was für den Wachtdienſt, die Parade und 
nicht gem Mindeſten auch lter das Fußgefecht vortheilhaft wäre. 
Die Befreiung des Kavalleriſten vom Säbel werde auch die 
en wieder näher rücken, den Karabiner am Manne zu 
efeſtigen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Königsberg, 24. Mai. Ein großartiger Schwindelpro⸗ 
geb wurde vor der hieſigen Strafkammer zum Abſchluß gebracht. 
ngeklagt war der ehemalige Kaufmann Guſtav Quednau von 
hier, in 12 Fällen durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ſich 


rechtswidrig einen n verſchafft zu haben. Der 
Angeklagte, ein im 51. Lebensjahre 8 Mann, hatte durch 
wie ſich eine 


ewandtes Benehmen und durch „liebliche Worte“, w 
. ausdrückte, es verſtanden, mit einer Anzahl hieſiger Dienſt⸗ 
mädchen und Schneiderinnen, auf deren allzugroße Leichtgläubigkeit 
er ſeinen Plan baute, in den Straßen der Stadt, wie auch in 
öffentlichen Gärten und Vergnügungslokale Bekanntſchaft anzu⸗ 
knüpfen, indem er diejelben anſprach und darauf ſie zu bewegen 


eitun 
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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Gapebifien de 

i ‘ 11 a a x —. 
Bir | vie Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ Ede, 

Klo Niekiſg, in Firma 

. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 

den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗(xpeditionen 

Noſſe, Haaſenlein k Pogler A.⸗G., 

6. L. Danube 4 C., Innalidendank, 
wußte, mit ihm in näheren Verkehr zu treten. Theil korreſpon⸗ 
dirte er dann mit Mädchen, theils ging er Sonntags mit ihnen 
aus. Nur zu leicht gelang es dem raffinirten Schwindler, die 
Leichtgläubigen derartig in ſeine Netze zu locken, daß ſie ihm volles 
Vertrauen entgegenbrachten. Den armen Opfern ſpiegelte er vor, 
er ſei ein mit einem Gehalt von 150 M. monatlich bei der Güter⸗ 
expedition der Südbahn angeſtellter Expedient, ſei Wittwer, dem 
ſeine verſtorbene Frau einen kleinen Sohn hinterlaſſen habe, gebe 
mit der feſten Abſicht um, ſich wieder zu verhetrathen und fei eine, 
ſo zu ſagen, gute Partie. Die Mädchen gingen denn auch ſämmt⸗ 
lich auf ſeine Heirathsanträge ein. In den meiſten Fällen wurde 
ſogar der Tag der Hochzeit feſtgeſetzt; wenn dieſer aber herannahte, 
dann wußte der Schwindler, der um Ausreden nicht verlegen war, 
immer irgend einen glaublich klingenden Grund zu finden, um die 
Hochzeit hinauszuſchieben, und die Ahnungsloſen waren gern be⸗ 
reit, noch einige Zeit zu warten. Da trat er denn, wenn er ſeines 
Erfolges ziemlich ſicher war, an ſeine Opfer heran und ſuchte durch 
geſchickt 5 Märchen ihnen kleinere und größere Geldbeträge 
abzuſchwindeln. Der einen erzählte er, es biete ſich eine äußerſt 
günſtige Gelegenheit, auf einer Auktion für billiges Geld die zur 
Gründung eines Haushaltes nothwendige Einrichtung zu erwerben. 
Das Mädchen weigerte ſich lange Zeit, eine ſo hohe Summe — er 
verlangte 150 M. — zu geben, auf eindringliches Zureden aber 
gab ſie ihr ſauer verdientes und erſpartes Geld unter Thränen 
dem „Bräutigam“. Zu einer anderen ſprach er wieder von ſeinem 
unverſchuldet ins u gerathenen Bruder, welcher, um ſich 
wieder emporzuhelfen, dringend eine größere Summe Geldes nöthig 
2 die er auf Wechſel nehmen wolle. Das Mädchen war mit⸗ 
eidig und zugleich thöricht genug, dem Blutſauger mehrere hundert 
Mark auf guten Glauben hin zu geben. Anderen Mädchen tiſchte 
er wieder andere Märchen auf, kurz, es gelang dem „vielſeitigen“ 
Bräutigam fait allen ſeinen Damen Geldbeträge in der Höhe von 
100300 M. und darüber abzuſchwindeln. Im Termine ſuchte der 
Angeklagte auf alle mögliche Weiſe die Schuld von ſich abzuwäl⸗ 
zen, indem er behauptete, er habe von den Mädchen die erbetene 
Summe nur als Darlehn gegen Scheine erhalten. Auch wollte er 
von einer Heirath ſtets nur ganz oberflächlich, faſt im Scherz, ge⸗ 
ſprochen haben, ohne es je ernſt zu meinen. In 2 e deſſen 
wurden ſämmtliche Zeuginnen vernommen, und es ſte ich dabei 
8 dag alle Angaben des Pnasfiagten ein großes Lügengewebe 
ildeten. Er verſuchte zwar wiederholt, die eidlichen Ausſagen der 
5 5 75 — anzugreifen, indem er ihre Glaubenswürdigteit durch 
rabſchneidung zu entkräften ſich bemühte, aber der Gerichtshof 
ſchenkte den Angaben des gemeinen Betrügers keinerlei Glauben. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen den Angeklagten, der ſich 
überdies im Rückfalle befand, da er ſchon zweimal wegen gleicher 
Vergehen vorbeſtraft iſt, 7 der großen Gemeinheit, mit welcher 
er feine Opfer an ſich gelockt und betrogen hat, eine Geſammtſtrafe 
von ſechs Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 
Der Gerichtshof erkannte wegen acht vollendeter Betrugsfälle und 
eines verſuchten Betruges und in Rückſicht auf die Vorſtrafen = 
eine Zuchthausſtrafe von vier Jahren und Ehrverluſt au 


gleiche Dauer, ſowie auf eine Geldſtrafe von 1200 M. eventuell 
— 80 Tage Zuchthaus. Unter Verwünſchungen des zahlreichen 
Publikums und heftigen Thränen der betrogenen armen Mädchen 
wurde der Verbrecher ſofort abgeführt. 


3 ermifdtes. 
7 7712 Mainzer Säbelaffaire. Von zuverläſſiger Seite wird 
den „N. guet Nachr.“ mitgetheilt, daß feit einigen Tagen Herren 
der A. D. C.⸗Burſchenſchaft „Rhenania“ (München) in Mainz 
weilten, behufs Pete eng der Säbelaffaire, bei welcher ihr Bundes⸗ 
bruder C. Heyl in ſo grauſamer Weiſe mißhandelt wurde. Die 
betreffenden Herren ſind am 26. d. M. wieder abgereiſt, nachdem 
ſie konſtatirt hatten, daß das Verhalten ihres Mitgliedes in der 
Angelegenheit ein durchaus kommentmäßiges geweſen. Von Seiten 
der „Rhenania“ ſollen nun Schritte geidehen, um ihrem ſchwer 
3 Mitgliede geeignete Genugthuung zu verſchaffen. Am 
26. fand auf dem Gouvernementsgericht die Vernehmung einer erſt 
nachträglich ermittelten Zeugin ſtatt, welche den Vorfall von An⸗ 
fang bis zu Ende . 9 9 hat. ö 
+ Auf den Kirchhöfen des Zuchthauſes in Moabit, deren 

Ebnung kürzlich gemeldet wurde, ift ein Grab beſtehen geblieben 
und wird auch erhalten werden. Es iſt dies dasjenige des Jägers 
Putlitz, welcher im März 1855 die 30 jährige Schneiderin Doro⸗ 
thea Storbeck in ihrer am Anhalter Sa of belegenen Wohnung 
ermordet haben ſollte, zum Tode verurtheilt und, obgleich er ſeine 
Unſchuld bis zum letzten Augenblicke betheuerte, auch hingerichtet 
wurde. Später ſtellte es ſich d el daß das Urtheil einen 

alſchen getroffen hatte, denn ein Poltzeibeamter hatte auf dem 

terbebett ſein Gewiſſen durch das Geſtändniß erleichtert, daß er 
der Mörder fei. Den Hügel des unſchuldig Gerichteten ſchmückt 
noch heut ein Denkmal. 1 

+ Bon einem zahmen Löwen wird aus Algier berichtet: 

Ein Konſul in Algier beſaß bis vor Kurzem einen braunen numi⸗ 
diſchen Löwen von ungemeiner Schönheit; ſein Fell hatte auf dem 
Rücken ſchwarze Streifen und Flecken, welche an den Tiger erin- 
nerten, die mächtigen Pranken waren ganz ſchwarz, die Mähne 
voll und reich und weich, daß man das Haar ſpinnen konnte. Der 
Löwe war in einem Alter von drei Monaten in das Haus des 
Konſuls gebracht und ſo zahm, daß er durchaus wie ein Hund frei 
herumlief, gegen Jedermann freundlich und zutraulich, und nur 
gegen ganz urückhaltend, doch durchaus 
nd! feindlich war. Vielleicht auch in Salge der Nahrung, die 
nicht aus rohem, ſondern aus gekochtem Fleiſch, aus Milch und 
Brot beſtand, war er jo milder Geſinnung und Geſittung, daß die 
Kinder mit ihm ſpielen, Katzen und Hunde ihn neden durften und 
er ſich zu jebem paße bergab. Ein ganz beſonderer — war 
er von weiblicher Schönheit, und er hatte jo viel Geſchmack, daß 
von ihm ausgezeichnet zu werden geradezu als Diplom der Schön⸗ 
beit galt. Zwei junge Engländerinnen vexſuchten, ſich ſeiner als 
Reitpferd zu bedienen, der Schöneren von Beiden geſtattete er dies 
mit ſichtbarem Vecgnügen, und ſtolz ſchritt er mit ihr auf und ab: 
der Zweiten, nicht durch körperliche Reize Ausgezeichneten ward 
dieſe Ehre Hingegen nie zu Theil. 


Fremde etwas ernſt und 
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een verhaftet, welche auf einen von 


Lokales. 


Poſen, 28. Mai. 


r 1050 7 Morgen um 
te einen prä ndrud. An derſelben 
nahmen außer d 


nid Tg er die Me 

ſämmtliche e e e die Kleriter des 5 

gm minars 7 ferner ie, rn nebit dem Induſtri 
er 


ein mit ihren Emblemen und bunten Fahnen. Der Zug, — 

die Huſarenkapelle und der Dom letzterer unter Leitung ſeines 

1 ie bee de urzynski, aa war unab⸗ 
a 


b. Die nleichnam 
den Dom Fenn - 


ar. Uhr begann die Prozeſſion. Schon Mengler vorher 
römten — allen Seiten die Gläubigen und die * — 
denn auch Nichtkatholiken bemerkten wir unter den eu chen An⸗ 
weſenden — nach dem Domplatze und füllten denſe faſt bis an 


die Brücke über den Vorfluthkanal. Die Walliſchei hatte Feſt⸗ 
ſchmuck von grünem Laub und Kalmus angelegt, den hier und da 
noch Fliederſträuße Stelen n Die A 
an den üblichen Stellen in den vier De ONE, waren 
erſt heute in der Frühe aufgeſtellt worden. Während der Dauer 
der Prozeſſion war der Platz am Dome geſperrt, die 1 
wagen Randen an der en welch e auf der Wa liſchei, 
andere Wa — ſowie Soldatentrupps, welche nach dem Warſchauer⸗ 
oder Brombergerthore wollten, mußten über die Zagorze ihren 
Weg 9 

* Kleiner Brand, Heute Vormittag ½9 Uhr war in einem 
Putzwaaren⸗Geſchäft Wronkerſtraße Nr. 21 beim Zurechtmachen 
einer intent aber 2 iich n. 1 e Yon und ergch ſich die brennende 
Flüſſigkeit über T boden. dortigen Perſonen 
wurden ſofort einige ne aſſer und Vu darüber geworfen 


und die 1 —.— erſtickt, ſodaß kein bedeutender Schaden entſtan⸗ M., 


den. Die allarmirte Feuerwehr konnte ſogleich wieder abrücken. 


—b. 1 7 ahrt. Dampfer „Heinrich“ traf 1 Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr mit = beladenen Kähnen von Stettin hier 
ein Au legte am Damm a 


b. Auf dem oefitigen Fleiſchmarkte wurden 20 Kilogramm 
verdorbenes Rind⸗ und 4 Kilogramm verdorbenes Kalbfleiſch be⸗ 
ſchlagnahmt und vernichtet. 

Auf dem Bohneſchen Platze vor dem Berliner Thore 

wird z zur Zeit ein Kaxrouſſel aufgeſtellt, das mit Dampf getrieben 
wird u und elektriſche Beleuchtung erhält. 

Ein trichinöſes Schwein wurde u eſtern bei einem 
Fleiſchermeiſter in der Waſſerſtraße entdeckt. elbe wurde poli⸗ 
zeilich bene und geſtern vernichtet. 

egen Bettelns wurde hier 


25 eine Frau aus 
em jüdiſchen Kantor in 
Wollſtein geſchriebenen Zettel hin ſich hier das Geld r enbat 
zur 8 ihrer mas die fich verheirathen will 

—b. erſitz wurde geſtern Nachmittag auf der Dorfſtraße 
vom Reichsgarten nach der Waſſermühle der . 
welcher ſo defekt war, daß Gefahr im Verzuge war, auf polizeiliche 
1 zugeſchüttet. 

ebſtähle. Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr ſtahl ein 

Arbeitsburſche aus einem Laden der Halbdorfſtraße zwei große 
Brote und verſuchte ſie an einen Maurer in der Niederwallſtraße 
für 60 Pf. zu verkaufen, während die Brote im Laden eine Mark 
koſten. Der Junge wurde der Polizei übergeben. — Geſtern 
Mittag ſtahl ein ehemaliger Backerlehrling einem Haushälter eine 
ſilberne Zylinderuhr. Auch dieſer jugendliche Langfinger wurde 


a 2 
en 20 olizeibericht von Mittwoch. Verloren: 
einigen Lotterielooſen, 2 Coupons über 10 bezw. 
3,50 M., ein blaues Umſchlagetuch, ein Tauſendmarkſchein. Ent⸗ 
3 ein grauer Papagei. Zugelaufen: ein junges Huhn. 
Gefunden: ein ſilbernes Armband. 


Handel und Verkehr. 

* Danzig, 27. Mai. In der heutigen Generalverſammlung 
der Martenburg⸗ Mlawka⸗Eiſenbahn, in welcher 15722 Stimmen 
vertreten waren, wurde die Bilanz genehmigt, ebenſo die Verthei⸗ 
kung einer Dividende von 5 Prozent für die 9 
und von 1 Prozent für die Stammaktien, zahlbar am 1. Juni. 
Die Ae Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wieder⸗ 

ewa 
N * Wien, 27. Mat. In der Generalverſammlung der Süd⸗ 
Snake Kulte der Präſident des Verwaltungsraths, 
Baron Hopfen, gegenüber den Ausführungen einiger Aktionäre, den 


Aus dem 
ein We mit 


Grundſchaden der Geſellſchaft bilde das Mißverhältniß zwiſchen 60 


der Höhe des Aktienkapitals und des Prioritätenkapitals, ſowie die 
25 ahlung der Prioritäts⸗Obligationen in Gold. Verborgene 
äden exiſtirten nicht; die Konverſion der fünfprozentigen Prio⸗ 
. — biete große Schwi erigkeiten dar, die Verwaltung werde 
dieſe Frage in weitere Erwägung ziehen. Die Versammlung lehnte 
ſodann ven Antrag Baumfeld, den tagen uß der Dividendenver⸗ 
theilung zu vertagen, ab und genehmigte ie vorgeſchlagene Divi⸗ 
dende von 4 Franks pro Aktie. 
Die 8 der Nordweſtbahn genehmigte die 


Vertheilung einer Dividende von 9½ Fl. 


Verlooſungen. 

* Freiburger (Stadt) 10 Fr.⸗Looſe von 1879. 
winnziehung am 16. März 1891 zu den am 15. Februar 1891 
agoenen Serien. Auszahlung vom 15. Juli 1891 ab bei 

tadtkaſſe zu Freiburg. 


Gez 
Ser. 396 1234 1767 2119 2215 2238 2760 2977 3402 3634 
4338 4647 4984 2 — 2 7488 7661 8086 9131 9137 9533 9596 
9801 9914 9929 1 


ewinn 

à 2000 Fr. Ser. 2238 N 16, Ser. 2760 Nr. 3, Ser. 4984 
Nr. 11, Ser. 6707 Nr. 20 — Ser. 7270 Nr. 9 9, Ser. 7488 Nr. 24, 
Ser. 8036 Nr. 5, Ser. 9533 Nr. 6 9 11. 

A 1000 Fr. Ser. 396 Nr. A Ser, 2119 Nr. 12, Ser. 2215 Nr. 
25, Ser Nr. 16, Ser. 4647 Nr. 1 1 5 9. 0 Nr. 7, Ser. 
9137 Nr. 7, Ser. 9533 Nr. 5, Ser. 9506 Nr. 

Die bel — . — Nummern obiger Serien hatten je 13 Fr. 

änder 10 Lire⸗Looſe von 1866. 79. ere 
am 10 Marz 1891. —ͤ— 59 vom 15. Juni 1891 ab bei der 
Gemeindekaſße zu Mailand. 
Gezogene Serien: 
Ser. 477 481 953 1305 2363 2464 3106 3109 3406 3656 3940 
4525 4785 5027 5077 5816 6005 6089 6207 6389 6579 6692 6712 
7285 7376. 

Gewinne: 


à 50 000 Lire Ser. 3406 Nr. 50 

& 1000 Lire Ser. Ex Nr. 34. 

à 500 Lire Ser. 66) r. 42. 

à 100 Lire Ser. 55 Nr. 18, Ser. 3106 Nr. 48, Ser. 3109 
Nr. 6, Ser. 4785 Nr. 7, Ser. 5077 Nr. 84 

à 50 Lire Ser. 481 Nr. 25, Ser. 286 Nr. 10, Ser. 5027 Nr. 
5 9 95, Ser. 5077 = 89 92, Ser. 6207 Nr. 95, Ser. 6712 Nr. 
69, Ser. 7285 Nr. 8 

à 20 Lire Ser 77 Nr. 62, Ser. 1305 Nr. 57, Ser. 2363 
Nr. 73, Ser. 2164 Nr. 76, Ser. 3109 Nr. 496, Ser. 3406 Nr. 14, 
Ser. 4525 Nr. 15, Ser. 5027 Nr. 28, Ser. 5077 Nr. 51, 


ER 
2 
2 75 Serien: 


ltäre, vier an der Zahl und |; 


Ser. berg für Heppner und Kl 


5816 Nr. 54 57, Ser. 6089 2 66, Ser. 6207 Nr. 70, Ser. 6579 
Nr. 20 93, Ser. 7376 Nr. 5 4 
Die übrigen Nummern 651055 Serien erhalten je 10 Lire. 


Marktberichte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 28. Mai. [Privat⸗ Telegramm der „Poſ. 


Ztg.“] Die Verhandlungen mit Thielen wegen Uebernahme 
des Eiſenbahnminiſteriums ſind noch nicht abgeſchloſſen, ein 


Berlin, 27. Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: Scheitern iſt mögli 
acht ar 115590 gr 1 den 1 1 3 9 | 4 — 
ra ar alle arktlage. e 
Reichle Zufuhr. Bei ſehr langſamem Geſchäft wurden für Kalb⸗ Börſen⸗Telegramme. 
fleiſch und Hammelfleiſch Preisſteigerungen burchgejeht, Rind⸗ und Berlin, 28 Mai (Zelegr. Agentur B. nn Bosen.) 
Schweinefleiſch unverändert. Wild und Geflügel. Ziemlich leb⸗ 27. 8 fe 27. 
haftes Geſchäft, Preiſe für Rehe etwas nachgebend. Geflügel un⸗ Zn a Epiritu 
verändert. Fifch e. Zufuhr von Seefiſchen knapp, von Flußfiſchen — 249 50 [70er loko o. 1506 51 80 70 
reichlich. Geſchäft bd Preiſe etwas nachgebend. Bukt ter. Un⸗ 70er — 51 30 51 30 
3 A nt nd kr 1 95 Beicäft ‚Surten ee 4 Des R Eu al mer — 5 — — 90 4 — — 
a argel na erän . — 
ee indaeife Ta 52.8, ll 4802, Ile 40.40 l bo. Sepibe c tor iss is — ſäler lin 0. es — = — — 
det —65, Te Sn meifteifeh la 53—55, IIa 48—52 ruhig 
Schweinefleiſch 43—48 M., Batont — do. do. Mat 59 60 59 70 Hafer 
55 . galt ces eee Ste nden lw 172 25178 75 
eräuchertes und 9912 enes en & inten ger. mit Kündigung agen 
knochen 72—85 M., do. ohne nochen ’ x ark, u Jachs⸗ Kündigung in Sees 0 (70ex) 150,000 Ltr., (50er) —,000 Otter. 
her 110-140 M. Spec, ger. 6070 M., harte Schladwurt| Berlin, 28 Mai. Schluß⸗Courſe. vote. 27. 
40 140 M. per 50 Kilo. Weizen pr. Mat . 248 — 249 50 
Wild. Reh per / Kg. Ia. 0.64 —0,78 Pf. IIa. 0,60, do. Fenn er⸗Ottbr 208 75 212 25 
Rothwild per ½ 1 55 Pf., eU 2 0, ver ben Stück — Pf. Roggen pr. Mat 3 50 210 — 
n 185 (Keu 99 Dane, 1 (Rücken) do. do. Septbr.⸗Oktbr. ; „185 50 188 — 
weine iritu otiru 
Zahnes et lebend. Gänſe Water p. Stück — M., * on Eye Dr N Be 21 70 
5 1 „Pu n 8, M., ühner, alte nn 75 do. 70er Mai⸗Juni 51 20 51 30 
junge 40—60 Pf., Tauben 40-53 Pf., Zuchthühner — M., do. 70er Au 51 90 51 90 
Perl ber — Mt. Kap . M. N do. 70er Septbr.⸗Ditbr. 48 30 48 20 
1 Geflüge 147 r Enten, junge per Stück do. 70er Sktbr.⸗Novbr. 45 10 44 90 
— ‚alte 1,50—2 Mar ühner la. pr. Stück 1,40—1 So, ber s.. — 
0,801.20 M., junge 0,50 —1,00 M., auben 0,45 —0,50 
Puten 10 ½ Kilo 0,50 M. ot. v. 27 Not. v. 
Fiſche. 8.9. 75—81 M., do. große 65 „Zander 81 Re 25 40 Poing 55 Pfandbr. 75 — 75 10 
M., Barſche 62 M., Kar fen, große, — M., 5 mittelgroße, 8 oln. Oiquld.⸗Pfobr 72 10 72 10 
94 M. do. kleine — Mark, Schleihe 85— 95 Mark, Bleie 50—55 9 % 9 = ” 101 60 Ungar 1 90 600 90 75 
12 Aale, große 105-112 M., do. mittelgr. 96—102 M., do. kleine = 8, Papierr. 87 80 87 75 


92 M., Quapp mn — 2 Karauſchen 55—60 M., Wels 41 M., 
Reder 51 M. per 50 
Schalthie re, lebende e en ba.Rln 128130 M., Krebſe 
große, über 12 Centimeter per Schock 12—15 Mark, do. 11—12 
Centimeter 10,50 Mark, do. kleine 10 Centim. 1,40—1 ‚so Mark, do. 
galtziſche unſortirt 3,40 M. 
100-104 M., IIa. 


Bu W. * Sten u. weſtpreußiſche Ia. 
dis 99 M., Holſteiner u. er 100—102, de. Ila 029 
M., Ihlefüi e, Pere 8 pen la. 100—102 M., do. do. 
ringere Ho * 86—90 M., Landbutter 80 
bis 00 We., Polniſche id . nl 


80 — a 
Eier. Pomm. Eier mit 2,65 M., 
Saba 3,16 70 M. 
feter — M. per Schock. 


9 bel. 
Kiſteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock ai 
Durchſchnittswaare do. 2,35—2,40 40 M. Ka 

3 Kartoffeln, Daberſche, in . Wugenlodange en per Ztr. 
2,60—3 M., B ug 50 Kg. lange 19—24 M., Mo 1 


lange, p. 50 Ir 6— PL p. Bund 0,40—0, 70 
Karotten, ds 50 Ltr. 5.6 W ohlrüben p. Sind 4 M., Peterſale 


p Bund 0 1 1 ne Schock 10 er I Shoten N 

la Gurten, blanc, 18956 # 

905 Solländer p. ng ca. 30 — 90. e 5.25 
rgel p. /½ * M., do. Ila. 0 


Spa 
Di do. II 95 11 DOM, ug Direner 0,50—0,70 M. 


ieſen⸗ 080 —0, 
2 2 50 Aen. 5 1900 0,40 —0,50 M., Stachelbeeren 50 Lit. 
Be 27. Mai. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur: + 16 
Gr. R. Barometer: ind: O. 


Weizen ſtill, per 1000 Kilo loko 228 bis 
240 M., per Mat 242 Mark nom., per Mai⸗Juni 238,5 Mark 
— per Juni⸗Juli 2575 M. Gd., per September⸗Oktober 21¹ M. 
ez. Roggen Wenig beränbert, per 1000 Kilo loko 203—210 M., per d 
2 211—213 bez., per Mai⸗Juni 207 Mk. bez., per 
Juni⸗Juli 201,5 Mark bezahlt 755 Juli⸗Auguſt 192 Mark bez., 
per Sept.⸗Oktober 184,5—185 115 3 1 unverändert, per 1000 


Kilo loko Pomm. 171 M. üböl matt, per 100 Kilo⸗ 
gramm loko ohne Faß bei Klelulgkeiten 60 M. Br., per Mai 
Mark Br., per September⸗Oktober 60,5 M. Br. — Spiritus 


matter, per 10 000 Rupert loko age Jad 70er 50,7 M. 
bez., per Mai 70er 50,7 M. nom., per Juni⸗Juli 70er 50,7 M. 
nom., per Juli⸗Au SE 70er 51,4 Mark nom., per Auge den. 
tember 70er 51,4 nom., per "September-Oft ober — 
— Angemeldet: 2000 Zentner e — at: preiſe: 
Weizen 242 M., 1 — 0 8 a piritus 70er 50 

60 = markt: Weizen 2 Roggen 206—208 Mark ad 

Hafer 180 M., rofl 74—78 M., „en 3—3,5 

Mart, Stroh 30—34 M. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
W ür 14 Waare. 


Sſteuer. 
Ma | 27. Mat. 
ein Brodra 28,25—28,50 M 25.25.2850 M. 
Een. Neffe 27. 5028.2. M 27,728.25 M. 
Sen. N L 26,50 26,50 M. 
Kryſtallzucker I 27,25 . 27.2⁰ M. 
Kryſtallzucker II. — 
alle Ia. — | — 
Melaſſe IIa. — 
Tendenz am 27. Mai, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
B. Ohne N 
27. Mai. 
Granulirter Zucker — 
Kornzud. Rend. 92 17 ‚9-17, 80 M. 17,60 —17,90 M. 
RB: Rend. 88 Der 16, 70-169 M. 16.80-17.00 M. 
r. Rend. 75 50 13,00 —14.30 M. 13,00—14,40 M. 
Tendenz am 27. Mai, ee 11 Uhr: Feſt. 
Schiffsverkehr auf dem Bromb er Kanal 
vom 26. bis 27. Mai, Mittags 12 
Wilhelm Schmidt VIII. 580, Steinkohlen Danzia⸗Vartſchtn 
Karl Kohllöffel VIII. 1332, teferne Bretter, Bromberg⸗Potsdam. 


Auguſt Borchart XIII. 2659, kieferne Bretter, Bromberg-Berlin. 
Berthold Grimm I. 20 726, leer, Bromberg⸗Kanalgarten. Wilhelm 
Prall VIII. 1340, leer, Edle tegen eg riedrich Koch I. 
20 253, leer, dear dome Wilhelm Mewis 1308, leer, 
Berlin⸗Bromderg. Karl Oehlke VIII. 1358, leer, Berlin⸗Bromberg. 


Holsflößerei. 


Gegenwärtig ſchleuſt: 

Vom Hafen: Tour Nr. 54, C. Stoltz⸗Drieſen mit ls eu⸗ 
ſungen; Tour Nr. 55, R. Side N für Get, att⸗ 
Berlin mit 22 Shleufun 10 Tour Nr. 56, J. Kretſ mer⸗Brom⸗ 


chner⸗Stettin. 


ov. Oblig. 95 25 91 75 D fr. Staatsb. 
anknoten 173 10 173 10] Jombarden 2 46 60 48 50 
I; Fe 79 60 Bi 75 Neue Nelchsanleße 85 10 85 — 
Ruſſ. Banknoten 241 75/241 70 ſtimmung 
24 br or 00 25.100 40 chwach 


Een En ef 2 3 Gelſenktrch. . Koblen 157 10,157 50 
Marlenb. Mlaw dto 73 40 72 90 Siren e 75/238 25 
talteniſche Rente 91 30) 91 50 € N „ „ 98 50 98 90 
do in Bent nb 75 75 
3 en 
4% Anl. 85 


Türk. 1¼konf. Anl. 18 
of. Sprit abr. ah 


4 


28 

so 

Ser 
2 
8 


38 


Deut e B. 
Diskont. Kommand. 179 60 
Königs⸗ u. Laur 25 
901129 
50 


8888 888 
88 1818888 


SSS za 


ah HR 


achbörſe: Staatsbahn 120 — 


Kommandit 179 30. 
Stettin, 28. Mai. (Telear, Agentur B. Heimann, Bofen.) 


98 Base 


Not, v. 27. 
. e 1 @siritus behauptet 
— 242 — | per loko 50 M. Abg. — — 70 — 
do Septbr.⸗Okt. 206 — 211 — [, „ 70 „ „ 50 70 50 70 
Roggen niedriger „Ma „ 50 80 50 70 
do. Mat 210 — 213 — ] „Auguſt⸗Sept. „ 51 30 51 40 
do. 8 Okt. 182 — 185 — 
unveränder leum“) 
de Sate tie. l co 50. 52 do. per lolo 11 — 11 — 
— 
3 loco 3 ie 14 pCt. 
Era ee 2 di lattes eintreffenden Depeſchen 
werden im 


Wetterbericht vom 27. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a.0 & F en 
dach Wie ne Wind. Wette r. [Ce 


Stationen. 


5 Tolk N 
een 75¹ 88 bedecl 7 
Ei DE Iwo : 
enbagen 0 12 
Stockholm. 74 2 wolkig 14 
randa 165 * 15 4 
desk S b 3 
Dueenft. 5 2 gene 
Bret: ie dab been 
geben . . 755 SSD 2 wolkenlos 10 
1 756 8 Amel 08 15 
: 757 1 
. — 759 SS — 18 
Neufahrw. 758 NW ckt 12 
Memel. 756 NE Regen | 9 
ars 2 28 2 beiter 5 
ũ 7 2 7 
— 757 SW 2 bedeckt 10 
Wiesbaden 757 S kit 1 del 11 
ü 9 eckt 
Cbeung ; 757 88 1 moltig 14 
Berlin 758 So 3 halb bedeckt 15 
Wien 757 Pr 1 wolkig 12 
2 759 x till wolkenlos 11 
7 755 4 Regen 12 
45 Ar = 15 d, 15 fig | — 
fich t 
25 eſt ge 5 Witternn heiter 20 
Der Luftdru über Weſteuropa niebeln und gleichmäßig 
vertheilt und daher die Luftbewegung meiſt leicht und vielfach aus 
dea Richtung. In Deutſchland dauert das veränderliche 


Wetter fort. Die Temperatur liegt faft allenthalben unter dem 
Mittelwerthe, am meiſten, bis zu 6 Grad, in den weſtlichen Gebiets⸗ 
8 nur das centrale Deutſchland hat einen geringen Wärme⸗ 
überſchuß. Königsberg hatte geſtern Nachmittag Gewitter und 
ſtarken Regen. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 27. Mai Mittags 1,16 Meter. 
= = 28. 2 Morgens 1,16 = 
2 = 28. 5 Mittags 116 = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. A. Röſtel) in Poſen. 


